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Walliser Alpen    Riffelhorn (2928 m), »Egg«   
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Klett erei in fi lmreifer Kulisse 
Schon Luis Trenker hat sich hier für seinen legendären Streifen »Der Berg ruft « über die Erstbe-
steigung des Matt erhorns (1938) ablichten lassen. Schließlich ist das Felsgelände viel spektakulärer 
als am Matt erhorn selbst. Stunts sind heutzutage in den bestens erschlossenen Klett errouten der 
Südwand aber nicht mehr nötig.

Talort: Zermatt (1603 m) 
Ausgangspunkt: Station Klein Matterhorn (3883 m) 
Öff entliche Verkehrsmitt el: Nach Zermatt mit 
der Matterhorn-Gotthard-Bahn ab Visp. Ab Zermatt mit 
der Gornergratbahn bis zur Station Rotenboden 
Gehzeiten: Aufstieg 2–2½ Std., Abstieg 1–1½ Std. 
Beste Jahreszeit: Mai bis Oktober (wenn schneefrei) 

Karte/Führer: Landeskarte der Schweiz (LKS) 1:25 000, 
Blatt 2515 »Zermatt–Gornergrat«. »Kletterführer Oberwallis», 
SAC-Verlag 
Informationen: Zermatt-Tourismus, Bahnhofplatz 5, 
CH-3920 Zermatt, Tel. 00 41/27/9 66 81 00, info@zermatt.ch
Charakter/Schwierigkeiten: In der Südwand des Riffelhorns 
ist in den vergangenen Jahren ein herrliches Klettergebiet ent-
standen. Die populären Routen sind vernünftig mit Bohrhaken 
abgesichert, auch das »Egg«. Genusskletterei in festen Gneis-
platten. Der Zustieg ist aber nicht für jeden ein Plaisir. Führt er 
doch auf Trittspuren von der Ost-Seite her mitten in die Flanke 
hinein: Gerade noch auf ebenem Boden, steht man plötzlich 
mehrere hundert Meter über dem Gornergletscher. Trittsicherheit 
und Schwindelfreiheit sind schon hier unerlässlich. 

Pragser Dolomiten    Kleine Gaisl (2859 m)

Einsamer Aussichtsberg über der Sennes 
Zwischen dem berühmten, vielbestiegenen Seekofel und der grimmigen, überragenden Hohen Gaisl 
fristet die Kleine Gaisl eher ein Mauerblümchendasein – auch weil es keine offi  ziell ausgewiesene 
Route gibt. 

Talort: Prags, Ortsteil St. Veit (1342 m)
Ausgangspunkt: Pragser Wildsee (1494 m), 
gebührenpfl ichtige Parkplätze
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busverbindung vom 
Bahnhof Niederdorf bis zum Pragser Wildsee
Gehzeiten: Zustieg Seekofelhütte 3½ Std., Gipfel-
aufstieg 2¼ Std., Rückweg über Fossesriedl 3¾ Std.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Ende September
Karten/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 031 

»Pragser Dolomiten – Enneberg«; Mark Zahel »Alpine Bergtouren 
Dolomiten«, Bruckmann Verlag, 2013
Informationen: Tourismusverein Pragser Tal, Außerprags 78, 
I-39030 Prags, Tel. 00 39/04 74/74 86 60
Hütt en: Seekofelhütte (2327 m), CAI, Mitte Juni bis Ende 
September, Tel. 00 39/04 36/86 69 91
Charakter/Schwierigkeiten: Normale Bergwege bis an den 
Fuß der Roten Wand, Richtung Gipfel teilweise wegloser Charakter 
mit dürftigen Spuren und einigen Steinmännchen als Orientie-
rungshilfe. Gute Trittsicherheit im Schrofengelände unbedingt er-
forderlich, Kletterei wird jedoch kaum verlangt. Wegen der Länge 
am besten mit Hüttenübernachtung; bei Nebel abzuraten
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Pragser Dolomiten    Hochalpenkopf (2542 m) – Maurerkopf (2567 m)

Abseits über dem Pragser Wildsee 
Die nördliche Gipfelkett e der Pragser Dolomiten wirft  die sogenann-
ten Olanger Köpfe auf. Sie bieten eine formidable Aussicht Richtung 
Alpenhauptkamm einerseits sowie ins Reich der »bleichen Berge« 
andererseits.  

Talort: Prags, Ortsteil St. Veit (1342 m)
Ausgangspunkt: Pragser Wildsee (1494 m), 
gebührenpfl ichtige Parkplätze
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busverbindung vom 
Bahnhof Niederdorf bis zum Pragser Wildsee
Gehzeiten: Aufstieg Hochalpenkopf 3 Std., Übergang bis 
Hochalmhütten 2 Std., Abstieg durchs Grünwaldtal 2¼ Std.

Beste Jahreszeit: 
Mitte Juni bis Mitte Oktober
Karten/Führer: Tabacco 
1:25 000, Blatt 031 »Pragser Dolomiten – Enneberg«; 
Mark Zahel »Die schönsten Wanderungen Drei Zinnen – Sextner 
und Pragser Dolomiten«, Athesia Verlag, 2014
Informationen: Tourismusverein Pragser Tal, Außerprags 78, 
I-39030 Prags, Tel. 00 39/04 74/74 86 60
Hütt en: Einkehrmöglichkeit in der Fojedöra-Alm 
(Hochalmhütten, 2114 m) und der Grünwaldalm (1590 m)
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  ↑ ↓ 280 Hm  |     3–4 Std.

III bis IV (Einzelstellen IV+); 
Kletterausrüstung

  ↑ ↓ 1500 Hm   |    9½ Std. 

normale Bergwanderaus-
rüstung; evtl. Material für 
Hüttennächtigung

  ↑ ↓ 1270 Hm   |     7¼ Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung

Charakter/Schwierigkeiten: Meist ordentliche Bergwege, 
vor allem im oberen Teil mitunter auch nur kleine Pfade, im 
Grasgelände ohne besondere Schwierigkeiten, bei schlechter 
Sicht allerdings erschwerte Orientierung. Gute Kondition und 
elementare Trittsicherheit angezeigt. Die beiden Gipfel können 
auch in der Südfl anke (Hochalm) gequert werden (dann ins-
gesamt 6 Std. Gehzeit).
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Walliser Alpen    Riffelhorn (2928 m), »Egg«

Pragser Dolomiten    Kleine Gaisl (2859 m)

Pragser Dolomiten    Hochalpenkopf (2542 m) – Maurerkopf (2567 m)

Die Seekofelhütt e unter dem 
gleichnamigen Gipfel

Hochalpenkopf und 
Maurerkopf von Norden

Aufstieg: Von der Haltestelle Rotenboden (2815 m) 
auf dem Wanderweg Richtung Riffelsee (2757 m) hinunter 
bis kurz oberhalb von diesem. Ein gut sichtbarer Steig 
zweigt gen S zur Riffelhorn-Südfl anke ab. Anseilen nahe 
dem blauen Blechschild »Routen Riffel Süd«. Ab hier den 
Spuren folgend, halbwegs horizontal zum Einstiegsstand 
(einige Stahlstifte zur Seilsicherung) (½ Std.) 
In 6 Seillängen (230 m, max. IV+/V-) zum Gipfel (1½–
2 Std.). Die Route lässt sich anhand der Bohrhaken ziem-
lich leicht verfolgen. 
Abstieg: Vom Gipfel weg gen Osten, immer den Rücken 
verfolgend. Mal am Grat, mal links von diesem. Viel Gehge-
lände, einzelne Kletterstellen (I–II), 2 Abseilstellen von ca. 
15 m möglich. Schließlich auf Spuren zum Weg am Riffelsee 
hinüber (1–1½ Std.). Folkert Lenz

Aufstieg zum Hochalpenkopf: Beim Hotel am Prag-
ser Wildsee schlägt man – ohne das Seeufer selbst zu 
tangieren – Weg Nr. 20/61 ein und gelangt am Riedlhof 
vorbei zuerst über Forststraßen, dann auf Abkürzungen im 
Bergwald aufwärts. Bei der Gabelung auf etwa 1800 m 
links haltend und ziemlich steil zur Pragser Kaser (1937 
m), wo die Waldgrenze unterhalb bleibt. Hier weiterhin 
Nr. 61 folgend links und gleich wieder rechts. Durch eine 
von Latschen und Schrofen gesäumte Rinne windet sich 
der Steig zur Pragser Furkel (2225 m, Viehmauer) hinauf. 
Man tritt auf die grasigen Südhänge der Hochalm über 
und folgt bei der nächsten Verzweigung der mit Pfl öcken 
signalisierten Gipfelroute zum Hochalpenkopf (2542 m). 
Nach einförmigen Flanken schließlich über einen kleinen, 
sattelartigen Absatz hinweg zur Spitze.
Übergang Richtung Hochalmhütt en: Anschließend 
kann man gleich westwärts abbiegen und damit von spär-
lichen Farbzeichen geleitet in die Kammsenke vor dem 
Maurerkopf absteigen. Am Gegenhang am besten etwas 
links ausholend (Pfadspuren) und später quasi frei nach 
Augenmaß zum Kreuz auf dem Westgipfel des Maurerkop-

fes (2567 m). Über den weitläufi gen Südwestrücken spürt man 
die markierte Spur wieder auf und schwenkt allmählich in den 
Westhang ein. Dort leiten Kehren in die breite Flatschkofelscharte 
(2226 m) hinab. Route Nr. 6 aufnehmend gelangt man mit einem 
kleinen Zwischenanstieg über die fl ache Schwelle des Flatsch-
kofel-Rückens hinweg in die Nähe des Lapaduresjochs, wo man 
wiederum links zu den Hochalmhütten (2114 m) abbiegt. In dem 
Ensemble befi ndet sich auch die bewirtschaftete Fojedöra-Alm.
Abstieg: Anschließend geht es mit Nr. 19 durch den urwüchsi-
gen Einschnitt des Rü Fosch ins Grünwandtal hinab. Vom Boden 
mit der Alten Kaser (1751 m) auf der breiten Fahrtrasse oder 
parallelem Weg fl ach hinaus zur Grünwaldalm (1590 m) und 
über das letzte Gefälle zum Pragser Wildsee. Am Westufer entlang 
zurück zum Hotel und den Parkplätzen. Mark Zahel

Hüttenzustieg: Vom Grandhotel am Pragser Wildsee 
zuerst auf einer der beiden Uferpromenaden bis zum hin-
teren, südlichen Seewinkel, wo der eigentliche Aufstieg 
beginnt. Man wendet sich mit Bezeichnung Nr. 1 einer 
mäßig steilen, bewachsenen Schuttreiße zu und folgt 
dieser bis unter das Nabige Loch, das schließlich links 
ausholend mit ein paar Serpentinen erreicht wird. Hier 
rechts haltend gegen die Wände aufwärts. Man passiert 
den Gratausläufer an seinem Sockel, überwindet ein 
ganz kurzes felsiges Stück und schwenkt scharf rechts 
in den so genannten »Ofen« ein. Durch das Kar hinauf 
zur Ofenscharte (Forcella Sora Forno, 2388 m) mit dem 
Abzweig der Normalroute auf den Seekofel. Jenseits der 
Scharte wird in kurzem Abstieg die Seekofelhütte (2327 
m) erreicht.
Gipfelroute: In südöstlicher Richtung nähern wir uns 
der Kammlinie und folgen dieser dann bis zum Fos-
sesriedl (2332 m). Jetzt ein Stück weit in die Mulde zur 
Rechten absteigen, um nachfolgend den Steilaufbau 
der Roten Wand über einen unangenehmen Bröselhang 
(Rutschspuren) zu umgehen. Man gelangt auf die West-
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schulter und von dort wieder Richtung Kammlinie zurück. Durch 
eine fl ache Senke nimmt man schließlich Kurs auf die Kleine 
Gaisl, deren höchster Punkt aber noch ein gutes Stück entfernt 
ist. Man folgt der weitläufi gen nordwestlichen Schutt- und 
Karrenabdachung (im Frühsommer Firnfelder), stets auf Spuren 
und Steinmännchen achtend, und gewinnt nach dieser Konditi-
onsprüfung das geräumige Gipfelplateau.
Abstieg: Zunächst auf der Anstiegsroute zurück. Zwecks Varia-
tion kann man später über den Fossesriedl auf Südtiroler Seite 
wechseln und dort mit Markierung Nr. 28 und Nr. 4 durch ein 
romantisches Hochtal ins Nabige Loch absteigen. Schließlich 
auf dem bekannten Weg zurück zum Pragser Wildsee.

Mark Zahel

Im Klett ergarten »Egg« hoch 
über dem Gornergletscher
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